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Abschlussbericht zum Winternotprogramm 2017/18  

 

Nachdem die Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration (BASFI) mit Pressemit-

teilung vom 2. April 2018 bereits eine vorläufige Bilanz zum Winternotprogramm 2017/18 

gezogen hatte, liegen nunmehr die endgültigen Auswertungen vor. Diese sind nachfolgend 

dargestellt. 

 

1. Laufzeit, Standorte und Kapazitäten 

Die BASFI hat auch im WNP 2017/2018 erneut den niedrigschwelligen Zugang zu Übernach-

tungsplätzen und Beratungsmöglichkeiten für obdachlose Menschen eröffnet, um sie vor Kälte 

und Erfrierung zu schützen und Perspektiven zu klären.  

Das WNP startete am 1. November 2017 und lief aufgrund der Lage der Osterfeiertage diesmal 

ausnahmsweise nicht bis zum 31. März, sondern bis zum 2. April 2018. 

Neben dem bereits aus den Vorjahren bekannten und letztmalig für das WNP genutzten Standort 

im Schaarsteinweg 14 betrieb fördern & wohnen AöR (f & w) erstmals einen WNP-Standort in 

dem Objekt Friesenstraße 22, in dem auch Teile der Verwaltung von f & w ansässig sind. Hinzu 

kamen 24 Standorte, die von den kirchlichen Gemeinden und Einrichtungen, der Hochschule für 

Angewandte Wissenschaften, der Evangelischen Hochschule für soziale Arbeit und Diakonie 

beim Rauhen Haus und dem Jakob-Junker-Haus der Heilsarmee betrieben wurden. Für erkrank-

te Obdachlose gab es ausreichende gesonderte Räumlichkeiten im Pik As, in denen bis zur Ge-

nesung ein ganztägiger Aufenthalt möglich war. 

Der Aufenthalt in den Schlafstandorten Schaarsteinweg und Friesenstraße wurde um eine halbe 

Stunde von 17:00 Uhr bis 9:30 Uhr verlängert. Eine geschlechtergetrennte Unterbringung war 

ebenso sichergestellt wie eine medizinische Versorgung durch mobile Angebote des Hilfesys-

tems für obdachlose Menschen, eine Bereitstellung warmer Getränke durch f & w und eine spen-

denbasierte abendliche Verpflegung durch den Förderverein Winternotprogramm für Obdachlose 

e.V.. Am Standort Friesenstraße konnte erstmals auch ein behindertengerechter Zugang und 
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Sanitärbereich angeboten werden. Neu war eine verschließbare Gepäckaufbewahrung in den 

Zimmern, womit auch ein sicheres Zurücklassen von Gepäck bis zur abendlichen Öffnung mög-

lich und somit ein wichtiges Element für die Verzahnung von Nacht- und Tagesaufenthalt sicher-

gestellt war. 

Insgesamt standen für das WNP 2017/2018 873 mit Betten und Gepäckschränken ausgestattete 

Übernachtungsplätze zur Verfügung, davon am Standort Friesenstraße 400 Plätze, am Standort 

Schaarsteinweg 360 Plätze und bei den Kirchengemeinden und weiteren Einrichtungen 113 Plät-

ze. Da Reservekapazitäten diesmal nicht genutzt werden mussten und die Plätze bei den Kir-

chengemeinden und anderen Einrichtungen im Vorjahresvergleich leicht rückläufig waren, lag 

diese Gesamtkapazität unter der Vorjahreszahl (940 Schlafplätze). Hamburg gehört jedoch bun-

desweit nach wie vor zu den Städten mit der höchsten Anzahl an Übernachtungsplätzen für ob-

dachlose Menschen.  

Mit der Wärmestube in der Hinrichsenstraße 4 gab es erneut ein zusätzliches nächtliches Auf-

enthaltsangebot mit 100 Plätzen zum Schutz vor Witterung und Kälte für diejenigen Menschen, 

die trotz bestehender Selbsthilfemöglichkeiten zur Abwendung ihrer Notlage einschließlich ggf. 

angebotener Rückkehrhilfen zum Herkunftsort innerhalb oder außerhalb Deutschlands letztlich 

doch den Schutz im WNP suchten. Die Wärmestube ist als niedrigschwellige Einrichtung des 

Kälte- und Erfrierungsschutzes ebenfalls Teil des WNP und lässt im Rahmen der jeweiligen Aus-

lastungssituation auch provisorische Schlafgelegenheiten der Nutzerinnen und Nutzer zu. Die 

Tatsache, dass die Stadt Hamburg an den Übernachtungsstandorten mit Bett einen erheblich 

über dieses gebotene Mindestmaß hinausgehenden Standard bietet, lässt diese wichtige Schutz-

funktion der Wärmestube unberührt. 

 

2. Auslastung 

An den Standorten von f & w im Schaarsteinweg und in der Friesenstraße hielten sich zusammen 

durchschnittlich 584 Personen pro Nacht auf. Dies ergibt bei den dortigen 760 Plätzen eine Aus-

lastungsquote von 77 % (Vorjahr 719 Personen bei zuletzt 810 Plätzen, 89 %).  

Für die Containerstandorte findet eine tagesgenaue Erfassung der Auslastung nicht statt. Auf-

grund der meist durchgehenden Belegung wird hier wie in den Vorjahren vereinfachend von einer 

vollständigen Auslastung ausgegangen. Dies ergibt bei einer Gesamtkapazität von 873 Plätzen in 

den Schlafstandorten mit Bett eine durchschnittliche Tagesauslastung von 698 Personen und 

somit eine Auslastungsquote von 80 % (Vorjahr 849 Personen bei zuletzt 940 Plätzen, 91 %). 

Das nächtliche Aufenthaltsangebot der Wärmestube wurde im Durchschnitt von 17 Personen pro 

Nacht genutzt (17 %), in der Spitze waren es 61 Personen pro Nacht.  
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Im Vergleich zu den Vorjahren konnte damit nochmals ein deutlich höherer Sicherheitsspielraum 

zwischen Gesamtkapazität und tatsächlicher Auslastung gewährleistet werden, so dass auch 

eine Aufstockung der Kapazitäten diesmal nicht erforderlich war. 

 

 

Im Tagesverlauf zeigt sich ein konstanter Verlauf der Belegungszahlen an den Schlafstandorten 

von f& w. Weder kam es zu einem Ansturm auf das WNP in den ersten Öffnungstagen, noch zu 

nennenswerten, aus den Vorjahren bekannten Rückgängen zu den Feiertagen am Jahresende.  
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Diese tagesbezogenen Auslastungsdaten sind in der Laufzeit des WNP regelmäßig veröffentlicht 

worden und weiter einsehbar unter: 

http://www.hamburg.de/contentblob/4637390/4e1566c9058d5c147e089aec77a0041b/data/ausla

stung-winternotprogramm.xlsx . 

Für die Wärmestube ergibt sich ein nur leicht ansteigender Belegungsverlauf bis Ende Februar, 

sodann eine deutlichere Nachfrage im Monat März.  

    

 

Das Angebot der Tagesaufenthaltsstätten stand auch in der Laufzeit des WNP durchgehend zur 

Verfügung. Mit der von f & w im vorherigen WNP erstmals eingerichteten und seither weiter be-

http://www.hamburg.de/contentblob/4637390/4e1566c9058d5c147e089aec77a0041b/data/auslastung-winternotprogramm.xlsx
http://www.hamburg.de/contentblob/4637390/4e1566c9058d5c147e089aec77a0041b/data/auslastung-winternotprogramm.xlsx
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triebenen Tagesaufenthaltsstätte in der Hinrichsenstraße 4 an den Wochenenden und an Feier-

tagen von 9.30 Uhr bis 16.30 Uhr war und ist ein zusätzliches Aufenthaltsangebot mit 100 Plät-

zen vorhanden, um Schließungszeiten der übrigen Tagesaufenthaltsstätten zu kompensieren. 

Die Kapazitäten haben auch hier ausgereicht. 

    

 

3. Belegung 

a) Übernachtende und Übernachtungen 

Mit der geringeren Auslastung einhergehend sind auch die Zahlen der Übernachtenden und der 

Übernachtungen an den Schlafstandorten von f & w zum Vorjahr rückläufig. Dort übernachteten 

insgesamt 3358 Personen (Vorjahr 3733). Dabei kam es zu insgesamt 106455 Übernachtungen 

(Vorjahr 126444). Die Zahl der Übernachtungen ist dabei noch etwas deutlicher gesunken, als 

die Zahl der Übernachtenden, die individuelle Aufenthaltsdauer war also im Schnitt etwas gerin-

ger als im Vorjahr. Der rechnerisch ableitbare Wert von rund 32 Aufenthaltstagen pro Person ist 

jedoch nur eine mathematische Größe. In der Praxis hält sich ein großer Teil der Personen eher 

konstant im WNP auf, während ein anderer großer Teil die Schlafstandorte nur sehr kurzzeitig 

bzw. sporadisch aufsucht oder nutzen kann. 
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Die Wärmestube ist von 116 Personen genutzt worden, wobei insgesamt 2572 nächtliche Auf-

enthalte entstanden. Dies ergibt rechnerisch eine individuelle Nutzungszeit von 22 Tagen; auch 

hier gilt aber der Hinweis auf das stark unterschiedliche Nutzungsverhalten. 
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b) Nationalitäten 

Hinsichtlich der Nationalitäten ergibt sich im Vorjahresvergleich eine nochmals rückläufige Bele-

gung an den Schlafstandorten von f & w durch Menschen mit einer Staatsangehörigkeit aus den 

drei überproportional vertretenen Ländern Polen, Bulgarien und Rumänien. Dies gilt sowohl in 

absoluten als auch prozentualen Zahlenwerten (2017/18: 1028 Personen, 32 %; 2016/17: 1521 

Personen, 42 %). Dagegen sind Anzahl und Anteil der Menschen mit afrikanischer Staatsange-

hörigkeit nochmals deutlich gestiegen (2017/18: 937 Personen, 29 %; 2016/17: 766 Personen, 

20 %). Diese Gruppe ist damit mittlerweile nahezu gleich groß, wie die zuvor genannten Nationa-

litäten zusammen. Deutsche Übernachtende haben das WNP in annähernd gleichem Umfang 

genutzt (2017/18: 615 Personen, 19 %; 2016/17: 685 Personen, 18 %). 

   

 

Innerhalb der Gruppe der Menschen mit afrikanischer Staatsangehörigkeit befanden sich weit 

überwiegend Personen aus Nord- und Westafrika (zusammen 95 %). 
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Im Quervergleich zur anteilsmäßigen Betrachtung der Übernachtungen der Nationalitäten zeigt 

sich, dass der Anteil der Menschen aus Deutschland, Rumänien und Afrika an den Übernachtun-

gen jeweils geringer ist als an der Zahl der Übernachtenden. Sie weisen damit also eine etwas 

geringere Aufenthaltszeit im WNP auf als etwa Menschen aus Polen, deren Anteil an Übernach-

tungen (18 %) deutlich höher ist als an den Übernachtenden (11 %). 

    

 

Für die Containerplätze lässt sich feststellen, dass dort der Anteil der Menschen mit nicht-

deutscher Staatsangehörigkeit weiter zugenommen hat und der Anteil von Menschen aus Polen, 

Rumänien und Bulgarien nun rund die Hälfte beträgt (2017/18: 51 %; 2016/17: 44 %). Auch wenn 

dies in absoluten Zahlen kaum Einfluss auf die Gesamtverteilung im WNP hat, zeigt es doch, 

dass das Thema Zuwanderung auch hier immer deutlicher eine zentrale Rolle einnimmt. 
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c) Altersgruppen 

Hinsichtlich der Verteilung auf Altersgruppen ergab sich ein weitgehend unverändertes Bild an 

den Schlafstandorten von f & w. 

    

 

Bei den Containerstandorten hat sich eine leichte Verschiebung in die Altersgruppen von 36 bis 

65 Jahren ergeben. 
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d) Geschlechter 

Bei den Geschlechteranteilen bleibt es bei weitgehend gleichen Verteilungen gegenüber dem 

Vorjahr (Frauenanteile WNP 2016/17 bei Containerstandorten 36 % und bei f & w 12 %). 

    

 

4. Beratung 

Das WNP verfolgt über den Kälte- und Erfrierungsschutz hinaus auch das Ziel, durch Sozialbera-

tung die Perspektiven aller Übernachtenden zu klären, Wege zur Verbesserung der persönlichen 

Lage aufzuzeigen und hierbei Unterstützung zu leisten. Vorrangig geht es darum, den Schritt aus 

der Obdachlosigkeit zu ermöglichen.  

Alle Übernachtenden im WNP bei f & w erhielten deshalb erneut ein Beratungsangebot, unab-

hängig von Nationalität, Geschlecht, Alter oder anderen Kriterien. Insgesamt sind erneut 14 Sozi-

alarbeiterinnen und Sozialarbeiter von f & w für die Beratungen im Einsatz gewesen, verstärkt 

durch zusätzlich hinzugezogene Dolmetscherinnen und Dolmetscher. Die Anzahl der Beratungen 

konnte gegenüber dem Vorjahr nochmals verstärkt und auf 2610 Beratungen gesteigert werden 

(2016/17: 2170). Dabei wurden 1193 Personen beraten (2016/17: 1447), also durchschnittlich 

mindestens zwei Beratungen pro Person. Die Gruppe der beratenen Personen unterscheidet sich 

in ihrer Zusammensetzung nicht wesentlich von der Belegungsstruktur, insbesondere konnten 

Angehörige aller Nationalitäten beraten werden. 
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Am Anfang der Beratung im WNP steht in der Regel die Aufklärung der persönlichen Lage. Ganz 

überwiegend spielen in den Beratungen jedoch mehrere Aspekte eine Rolle, die der konkreten 

Lebenssituation der Betroffenen Rechnung tragen, etwa dem gesundheitlichen Zustand, der leis-

tungsrechtlichen Absicherung oder der Problematik einer Beschäftigung am Arbeitsmarkt. 
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Die Beratungen wurden wieder anhand von Laufzetteln nachgehalten, soweit Verweise auf ande-

re Einrichtungen bzw. Beratungsstellen beim jobcenter team.arbeit.hamburg, bei der Anlaufstelle 

für wohnungslose EU-Bürger/-innen / Plata, beim Ankunftszentrum der Zentralen Erstaufnahme 

(ZEA) sowie der Servicestelle Arbeitnehmerfreizügigkeit Arbeit und Leben stattfanden.  

Im Zeitraum 1. Oktober 2017 bis 31. März 2018 wurden bei der Anlaufstelle für wohnungslose 

EU-Bürger/-innen / Plata 943 Beratungen (Vorjahr 1112) für 632 Personen durchgeführt, darunter 

auch Personen, die durch eine Erstberatung im WNP auf dieses Beratungsangebot hingewiesen 

wurden. 

 

5. Vermittlungen 

Infolge der umfangreichen Beratungen und der damit im Zusammenhang stehenden praktischen 

Hilfestellungen musste erneut ein großer Teil der obdachlosen Menschen nicht zu einem Leben 

„auf der Straße“ zurückkehren, sondern konnte in eine anderweitige Bleibe vermittelt werden.  

Nachdem bereits im Vorjahr mit 278 vermittelten Menschen die Zahl der erfolgreichen Vermitt-

lungen sehr hoch ausfiel, sind im zurückliegenden WNP letztlich 331 Menschen in eine Unter-

bringung bzw. Unterkunft vermittelt worden. Dazu haben auch die Kirchengemeinden, Hochschu-

len und weiteren Einrichtungen beigetragen (42 Personen). 

Der Großteil der Menschen (110 Personen) konnte erneut in öffentlich-rechtliche Unterkünfte 

vermittelt werden oder ist durch eine vorübergehende Unterbringung im Pik As (14 Personen) auf 

dem Weg dorthin. In eigenen Wohnraum oder Wohnraum bei der Familie, Wohnprojekte und 

Kirchenkaten wurden 30 Personen vermittelt. Im Unterschied zum Vorjahr ist der Anteil sonstiger 

Unterbringungen aufgrund der in der Laufzeit des WNP erkennbar zunehmenden Größenord-

nung erstmals statistisch gesondert erfasst und ausgewiesen worden und macht einen erhebli-

chen Anteil an der Gesamtzahl der Vermittlungen aus (169 Personen). Neben der Vermittlung 

von Menschen in stationäre Angebote betraf dies auch die (Wieder-)Anbindung von Menschen in 

die zur Durchführung von Asylverfahren bereitgestellten Unterkünfte. 
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Unter den 114 Personen, die erfolgreich durch f & w in Wohnunterkünfte bzw. zunächst ins Pik 

As vermittelt werden konnten, befinden sich 73 Personen mit deutscher und 41 Personen mit 

nicht-deutscher Staatsangehörigkeit.  

      

 



 
-  14  - 

 
6. Steuerung 

Wie die Belegungs-, Beratungs- und Vermittlungszahlen zeigen, hat sich die im Hinblick auf seine 

Nutzerinnen und Nutzer in den letzten Jahren feststellbare strukturelle Veränderung des WNP 

grundsätzlich weiter bestätigt. Das Thema Zuwanderung steht nach wie vor auch hier im Mittel-

punkt. 

Die Situation in Hamburg – so wie auch in anderen Großstädten – ist weiter davon geprägt, dass 

Menschen aus der Europäischen Union, insbesondere aus Polen, Bulgarien und Rumänien, nach 

Hamburg kommen, um hier eine Arbeit zu finden oder auf andere Weise (z.B. Betteln, Pfand-

sammeln) den Lebensunterhalt zu bestreiten. Das WNP ist Spiegelbild der Schwierigkeiten eines 

Teils dieser Menschen, eine tragfähige Lebensgrundlage in Hamburg einschließlich geeigneten 

Wohnraums aufzubauen. 

Entsprechend dem Beratungsziel im WNP, mit allen Übernachtenden die Lebensperspektiven zu 

klären und damit auf eine Beendigung der prekären Lebensumstände sowie der Obdachlosigkeit 

hinzuwirken, war deshalb auch und gerade bei Menschen mit nicht-deutscher Staatsangehörig-

keit in diesem WNP wieder gezielt der Frage nachzugehen, ob etwaige Einkommen die Anmie-

tung einer anderweitigen Unterkunft ermöglichen oder bereits eine andere Unterkunft bzw. Wohn-

raum in Deutschland bzw. im Aus- oder Herkunftsland existiert. Der Grundsatz, dass eine öffent-

lich-rechtliche Notunterbringung das Fehlen von Selbsthilfemöglichkeiten voraussetzt, ist auch für 

das WNP kennzeichnend und bindend. Ergaben sich in der Beratung anhand der freiwilligen 

Selbstauskünfte solche Selbsthilfemöglichkeiten und war deshalb von einer vermeidbaren Ob-

dachlosigkeit in Hamburg auszugehen, so ist den Betroffenen erneut mitgeteilt worden, dass sie 

nicht zur Zielgruppe des WNP gehören. 

Soweit dies nach den Umständen des Einzelfalls in Betracht kam, ist in diesen Fällen die Unter-

stützung bei der Rückkehr zum Wohnort bzw. in das Herkunftsland angeboten worden. Finanziel-

le Rückkehrhilfen (Fahrkarten) sind aber aus der Beratung bei f & w heraus nur in 21 Fällen in 

Anspruch genommen worden (Vorjahr 117), bei Plata kam es im Zeitraum 1.10.2017 bis 

31.03.2018 zu 276 eingelösten Rückreisetickets (Vorjahr 404). Ein nicht näher quantifizierbarer 

Anteil von Personen ist aus eigenen Mitteln abgereist.  

Bis zur Klärung dieser Lage und der daraus folgenden Inanspruchnahme von Rückkehrhilfen 

waren Übernachtungen an den beiden Schlafstandorten von f & w möglich. Danach ist der akute 

Kälte- und Erfrierungsschutz dieser Personen durch die Wärmestube sichergestellt worden. Ins-

gesamt sind 377 Personen auf den Aufenthalt in der Wärmestube verwiesen worden, darunter 

vorwiegend Personen aus Rumänien, Afrika und Bulgarien. Von den 377 Personen verfügten 212 

Personen nach eigenen Angaben über Wohnraum im Herkunftsland. 
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Lediglich ca. 1/3 der Personen (117) haben den Kälte- und Erfrierungsschutz der Wärmestube 

genutzt, darunter im Verhältnis deutlich überwiegend Personen aus Rumänien. 

 

 

In 139 Fällen wurde die Mitwirkung an der Beratung, also auch an der Aufklärung der Gefahren-

lage und der möglichen Perspektiven, vollständig verweigert, so dass aus diesem Grund auf die 

Wärmestube zu verweisen war. Dies geht ganz überwiegend auf insgesamt 111 Personen zu-

rück, bei denen aufgrund der in der Aufnahmesituation gemachten Angaben unter anderem zur 

Staatsangehörigkeit und zum Aufenthalt in Deutschland ein unsicherer Aufenthaltsstatus anzu-

nehmen war. Der hohe Anteil von Menschen mit afrikanischer Staatsangehörigkeit sowohl in der 
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Belegung der Schlafstandorte als auch innerhalb der Verteilung der Nationalitäten der Wärme-

stubenverweise zeigen, dass neben die Thematik der infolge der EU-Zuwanderung verstärkten 

Nutzung des WNP mittlerweile auch die Nutzung des WNP durch Menschen mit einer anderwei-

tigen Herkunft gerückt ist. 

 

7. Verlauf des WNP an den Standorten 

Zur Sicherstellung eines reibungslosen Verlaufs des WNP an den Übernachtungsstandorten von 

f & w wurden erneut umfangreiche Vorbereitungen getroffen. Erhöhte Straßenreinigungsintervalle 

um die Standorte (3- statt 2-mal wöchentlich), eine zusätzliche tägliche Reinigung der unmittelba-

ren Außengelände durch Mitarbeitende der Standorte, die Installation zusätzlicher Mülleimer und 

das Aufstellen von Dixie-Toiletten haben einer übermäßigen Belastung des Standortumfelds vor-

gebeugt. Die erhöhte Frequenz von Polizeistreifen sowie ein umfangreicherer Wachdiensteinsatz 

hatten die Sicherheit der Übernachtenden und der Anlieger im Blick. In den vorherigen Abstim-

mungen mit Interessenvertretungen bzw. Stadtteilinitiativen vor Ort sind die Planungen darge-

stellt und Hinweise zur Sicherstellung der Verträglichkeit der Standorte in der Anlieger- bzw. An-

wohnerschaft aufgenommen worden. Die Mitarbeitenden der Standorte standen auch in der 

Laufzeit des WNP jederzeit für dahingehende Anliegen und Hinweise zur Verfügung. 

Diese Vorbereitungen haben zusammen mit dem hohen Ausstattungsstandard der Standorte, der 

enormen Einsatzbereitschaft der Mitarbeitenden sowie der moderaten Auslastung hohen Anteil 

daran, dass die Lage an den Standorten ganz weitgehend problemlos war. Seitens der Polizei 

kam es zu keinen Störungsmeldungen an die Standorte. Durch die unmittelbaren Anlieger vor Ort 

vorgetragene Anliegen waren selten und wurden umgehend aufgegriffen. 

Der Anteil an Rollstuhlfahrern war auffällig hoch und steht wohl im Zusammenhang mit dem be-

hindertengerechten Zugang in der Friesenstraße. Nicht alle Personen waren zuvor in Hamburg 

obdachlos geworden. 

In den Tagen der Kältewelle Ende Februar und Anfang März hatte das WNP bei f & w für einige 

Tage erweiterte Öffnungszeiten, um die Sicherheit der Übernachtenden bei An- und Abreise nicht 

zu gefährden. Dieses Angebot wurde jedoch kaum genutzt.  

Die an den Containerstandorten des WNP tätigen ehrenamtlichen Kräfte haben abseits der bei 

der Zielgruppe obdachloser Menschen oftmals notwendigen besonderen Anstrengungen in der 

persönlichen Betreuung keine besondere Störungslage gemeldet, jedoch angemerkt, dass die in 

Grundzügen notwendige und auch darüber hinaus sehr gewünschte Kontaktaufnahme zu den 

Bewohnerinnen und Bewohnern aufgrund der zunehmend nicht-deutschen Herkunft der Obdach-

losen deutlich erschwert sei. 
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8. Vorausblick 

Auf Basis der vorliegenden Auswertungen werden derzeit die notwendigen Vorbereitungen und 

damit einhergehende Standortfragen für das WNP 2018/2019 angegangen. Der Standort 

Schaarsteinweg wird für das kommende WNP nicht mehr zur Verfügung stehen. 
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